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Bibliotheken, Qualitat und
Weltkulturerbe

M Elisabeth Oeggerli
- Universitatsbibliothek
Basel

icke Post war es, die den BBS-
Mitgliedern im Verlaufe des Sommers zu-
gestellt wurde: die Einladung zum Jahres-
kongress in Bellinzona zum Thema «Qua-
litdt in Bibliotheken». Zwei Broschiiren
versprachen ein reichhaltiges Fachpro-
gramm und eine bunte Ausstellerschar, die
beigelegten Prospekte und Pline warben
fiir einen reizvollen Tagungsort.
So kamen sie denn, die Mitglieder, nicht
alle, aber erfreulich viele — laut Teilneh-
merliste rund 300 an der Zahl — und er-
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freulich viele davon, logischerweise, aus
dem Tessin.

Wurden die geweckten Erwartungen
erfiillt? Bibliothekarinnen unterscheiden
sich in (mindestens) einem Punkt nicht
von Normalsterblichen: Die Formel «die
Zahl der Individuen entspricht der Zahl
der Erwartungen und Erfahrungen» trifft
auch auf Bibliotheksmenschen zu. Das hier
ist also ein sehr subjektiv getonter Bericht,
wobei sich dieses Subjekt bemiiht hat, mit
offenen Augen und Ohren durch Hallen
und andere Rdaume zu flanieren. Fiir die
objektivere Qualititsbeurteilung ist der
Fragebogen zustindig, den das Generalse-
kretariat der dicken Post beigelegt hat.
Womit wir in medias res wiren:

Das Fachprogramm

Das am Stadtrand gelegene, aber auch
zu Fuss gut erreichbare Espocentro strahl-
te den diskreten Charme einer Lagerhalle

aus, und zwar nicht einer aus dem 19. Jahr-
hundert, es erwies sich aber als zweckmis-
siger und angenehmer Ausstellungs- und
Tagungsraum; ein winziger Wermutstrop-
fen war die Kongressgastronomie, die dem
Ansturm nicht ganz gewachsen war. Klei-
nere Veranstaltungen wurden ausgelagert,
vor allem in die Biblioteca Cantonale, und
diese glinzte mit einer ganz anderen
Asthetik von fast schon fiirstlicher italieni-
scher Grandezza vom Feinsten.

Wenn ich mich in den beiden zwar sehr
dekorativen, aber nicht speziell iibersicht-
lichen Broschiiren nicht vertan hatte, teilten
sich von Mittwoch bis Freitag 6 Vortrige, ein
Podiumsgesprich, 21 Workshops und 27
Aussteller in diese Rdumlichkeiten. Ein
quantitativ sehr befriedigendes Angebot,
doch ist gleich ein Ceterum censeo fillig:

Volkes Stimme, der ich mich anschlies-
sen mochte, bedauerte die geringe Zahl
der Aussteller, und die Aussteller, die da
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die Enge.
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waren, bedauerten, dass sie vom Kongress-

volk so wenig zur Kenntnis genommen
wurden.

Das alte Lied ist nicht harmonischer ge-
worden. Umgerechnet in Geschiftsab-
schliisse lohnen sich die hohen Investitio-
nen in einen Stand wohl nicht, doch ist es
eine alte Werbeweisheit, dass es so gerech-
net eine Milchmddchenrechnung ist.

Beim Buhlen um Aufmerksamkeit er-
griffen einige Firmen geschickt die Flucht
nach vorn, z.B. lud die Firma H + H Soft-
ware nicht nur zur Firmenprisentation,
sondern auch zum Apéro, SISIS lud zum
Kaffee. Da sowohl Liebe wie Gedéchtnis
durch den Magen gehen, bestimmt keine
schlechte Strategie. Sie ist ja in diesem Be-
richt bereits aufgegangen.

Umgekehrt ist ein attraktives Ausstel-
lerangebot ein wichtiges Werbeargument
fiir den Kongress. Der BBS sollte also aus
purem Egoismus an optimalen Bedingun-
gen fiir die Aussteller interessiert sein. Die
schone Zwillingsbroschiire zum Fachpro-
gramm ist zweifellos ein Schritt in diese
Richtung. Vielleicht haben die beiden also
doch noch eine harmonische Zukunft.

Der Umfang des Tagungsprogramms
kann fiir keinen Kongress, schon gar nicht
fiir einen iiber «Qualitit in Bibliotheken»,
ein Kriterium sein, doch die Beitrige be-
wegten sich auch qualitativ auf hohem Ni-
veau. Ausreisser gibt es immer und subjek-
tive Unterschiede in der Bewertung auch,
doch wen auch immer ich befragt habe, der
oder die dusserten sich insgesamt sehr zu-
frieden.

Das ganze Fachprogramm ist auf der
BBS-Homepage dokumentiert, so kann
sich jede und jeder selber ein Bild machen.
Deshalb méchte ich nur eine Veranstaltung
herausgreifen, die fiir mich paradigmati-
schen Charakter hat.

Der Begriff «Qualititsmessung» lost bei
mir, und wahrscheinlich nicht nur bei mir,
grosse Skepsis aus. Lisst sich Qualitit
quantifizieren, Wertung messen? Handelt
es sich dabei nicht wieder, den allgemeinen
Zeitlduften folgend, um ein Uberschwap-
pen von Sichtweisen und Methoden einer
quantitativ orientierten Okonomie in Be-
reiche, in denen sie nichts zu suchen hat,
um Reduktionismus also? Und beruht um-
gekehrt die Begeisterung, mit der diese Me-
thoden z.T. adaptiert werden, nicht darauf,
dass mit diesen Strickmustern Probleme
mit einer komplexeren inhaltlichen Be-
griindung des eigenen Tuns und Lassens
umgangen werden konnen?

Viele Fragen also im Vorfeld des Work-
shops «Leistungskennziffern und Quali-
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... und die furstliche italienische Grandezza.
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tatsmessung in wissenschaftlichen Biblio-
theken» von Adalbert Kirchgissner. Fragen,
auf die der Leiter nicht explizit einging, die
aber durch den Workshop, der organisato-
risch eine geschickte Mischung von Vor-
trag und Gruppenarbeit war, implizit be-
antwortet wurden. So kompetent und so
reflektiert — und das heisst eben immer mit
kritischem Blick auf das, was die Methode
leisten kann und auf das, was sie nicht leis-
ten kann —, wie es uns présentiert wurde,
handelt es sich um ein sehr gutes Instru-
mentarium zur Positionsbestimmung —
aber eben nur dann.

Ein gelungener Kongress also, wie es in
den Annalen des BBS deren viele gibt?
Nein, es war eine ganz spezielle Tagung von
ganz eigenem Reiz, und der Grund war:

Der Genius Loci

Bellinzona, das die Qualitit — zumin-
dest populdretymologisch — im Namen
tragt, hat diesem Namen alle Ehre ge-
macht: Es war eine Zone der reinen Bellez-
za. Da war der Nordf6hn, der durch die
Téler wirbelte und dabei fiir einen griind-
lichen Hausputz sorgte, sodass das ganze
Tessin in einmalig warmes und klares Spit-
sommerlicht getaucht war. Da war Bellin-
zona selber, fiir mich vorher das «Olten des
Tessins»: durchfahren, umsteigen, aber nie
wirklich aussteigen. Dabei ist es ein bezau-
berndes Stidtchen von typisch oberitalie-
nischem Ambiente, mit ansprechender
Bausubstanz, netten Platzchen zum Sitzen
und Bechern und einer charmanten Fla-
nierallee hin zum Bahnhof. Vom grossarti-
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__Dossier «BBS-Kongress 2003»

gen Weltkulturerbe der Tre Castelli, das
imponierend tiber all dem thront und das
einen eigenen Qualititsmassstab setzt,
ganz zu schweigen.

Einer der edel restaurierten Sile des
Castelgrande bildete denn auch den Rah-
men fiir den Hohepunkt — im eigentlichen
und im tibertragenen Sinn des Wortes — des
Ganzen, das Bankett am Freitagabend mit
einem leckeren Vierginger, musikalisch
begleitet von der Gruppe «Tri per dii», die
witzige, wenn auch nicht gerade zartbesai-
tete Unterhaltung bot.

Auch das Rahmenprogramm profitier-
te von der Gunst des Ortes. Ein ganzer
Strauss von in der Regel auch architekto-
nisch interessanten Bibliotheken konnte
besichtigt werden. Eine Neat-Baustelle mit
einem hochst professionell alle Medien
nutzenden Besucherzentrum oder San Ni-
colao, die romanische Perle des Tessins,
standen zur Wahl, die so tatsichlich zur
Qual wurde.

Dabei dienen Vergniigungen an einem
Kongress nicht nur dem Delectare, son-
dern vor allem dem Prodesse. Da werden
die personlichen Netze gekniipft und er-
neuert, die dann im Berufsalltag zum Tra-
gen kommen und die Zusammenarbeit ge-
lingen lassen.

Der BBS ist unser Berufsverband und
somit ist ein weiterer wichtiger Tagungs-
punkt gegeben:

Die Verbandsgeschafte

Die «Einladung zur 102. ordentlichen
Generalversammlung» (vgl. auch S. 19 in
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Luca Ortelli, der Architekt von Biblioteca
Cantonale und Archivio di Stato Bellinzona.
Foto: R. Pellegrini.

diesem Heft) liess auf einen eher ruhigen
Nachmittag schliessen. Keine «Rote-Kopfe-
Traktanden» waren angekiindigt. Ein ge-
wisses Ritselraten und sanfte Gertichtewo-
gen losten einerseits das Traktandum «Er-
satzwahl in den Vorstand» ohne Wahlvor-
schlag, andererseits der angekiindigte
Riicktritt von Marianne Tschdppit aus.
Vorboten der Revolution? Schon wieder
ein ganz neuer BBS? Zu aller Beruhigung
war’s viel harmloser. Der Sitz wird fiir eine
starkere Einbindung der grossen Bibliothe-
ken freigehalten, und unsere verdienstvolle
Generalsekretirin zieht es an neue Ufer.
Ansonsten tatsichlich die — ja nicht
ganz unwichtige — Verbandsroutine. Doch
selbst da zeigte sich, wie unterschiedlich in
unserem Verband Priorititen gesetzt wer-
den. Ein berechtigtes, aber doch ein wenig
langatmiges Hin und Her wegen ausste-
hender Zahlungen des Inselspitals, aber

Stillschweigen im Plenum zur Urheber-
rechtsfrage. Dabei konnte es da um noch
viel substantiellere Betrige gehen. Still-
schweigen zum «Arbeitsprogramm 2004»
des Vorstands, aber engagierte, wenn nicht
enragierte Diskussion zum Problem «Bi-
bliotheken und Analphabetismus». Das
war fiir mich nicht ganz nachvollziehbar,
aber eben: Das wirklich Fremde ist dein
Nachbar.

Ein ausgesprochen emotionaler Mo-
ment war dann die Verabschiedung von
Marianne Tschippdt mit lang anhaltenden
Standing Ovations. Danke, Marianne, und
alles Gute. Dein letzter Kongress war ein
sehr gelungenes Abschiedsgeschenk an den
Verband.

Das Fazit

Eine ganze Palette von Anregungen,
neuen Ideen, Inhalten, Kontakten und Me-
thoden gilt es in die Alltagsarbeit zu inte-
grieren und damit ihre Qualitdt zu verbes-
sern. Dabei sollten wir uns ab und zu an
das Weltkulturerbe der Tre Castelli oder an
San Nicolao erinnern als Bilder einer Qua-
litdt, die jenseits von Zihlen, Messen und
Wiigen seit Jahrhunderten schlicht ergreift.

In diesem Sinne: Es gibt viel zu tun,
liebe Kolleginnen und Kollegen, packen
wir’s an. H

E-Mail: Elisabeth.Oeggerli@unibas.ch

PRE - DATA

INFORMATIK LOSUNGEN

;_,L Intelligente Ausleihe

mit Barcode-Leser und Gebiihrenverwaltung [

B Software - Entwicklung

® Biblio- + Mediotheks Systeme
® Hardware Competence Center
“ Kommunikation + Netzwerke

. Umfassende Medienaufnahme
96 Div. Importformate, u.a. SBD - SVB - Triass - Von Matt

WINMEDIO 2000

BIRLIOTHECA

]

Seit

‘v Komfortable ZUSatzmodule
Massenmutationen - Publikumsabfrage - Barcode-Etiketten

1984 Ihr

» WebOPAC - ihre Bibliothek
|

im Internet / Intranet

Partner fiir

Bibliothekssysteme

4179_2201

EREDATA AG = Butgsttdses &= 3000 Thun = 032 22020 30 & nld@pteddta.cil = Wiw predata oo

Stellen Sie uns auf die Probe: Wir beschlagworten und scannen bei lhnen

vor ort l00O0 alasplatten hochauflésend in einem Tag!

mwa N

GUBLER

Arbido 12 -2003

www.mikrosave.ch

®

mikrosave

ist eine eingetragene Marke der Gubler Imaging



	Bibliotheken, Qualität und Weltkulturerbe

